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Sehrerbeloldungsgeleh. 


Der dem Landtag vorgelegte Entwurf eines 
Geſetzes, betr. das Dienſteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen, 
erſcheint, von geringen redaktionellen Aenderungen 
abgeſehen, im Weſentlichen in der Faſſung, die 


— ů — 


18 000 Mark auf Bar⸗ 


auf Eſſen, 34000 Mark auf Düſſeldorf, 14 000 
Mark auf Krefeld, 70 000 Mark auf Köln, 
20 000 Mark auf Aachen, 15 000 Mark auf 
Bonn, 12 000 Mark auf Kiel, 20,000 Mark 
auf Altona, kleinere Beträge auf die übrigen 
ihm vom Haufe der Abgeordneten in der letzten Orte. — Der Entwurf ſichert bekanntlich den 
Seſſion gegeben worden iſt. Den Einwendungen, Lehrern als Grundgehalt 900 Mark, den 
an denen in der vorigen Seſſion der Entwurf Lehrerinnen 700 Mark. Es waren nach der Be⸗ 
ſcheiterte, iſt indeſſen zunächſt dadurch begegnet, gründung in dem vorgelegten neuen Geſetzent⸗ 
daß unter Beibehaltung des Grundſatzes der wurf vorhanden am 1. Juli 1896: A. in 
theilweiſen Beſchaffung der für Gehaltserhöhun⸗ Städten unter 22 809 Lehrern 1220 mit einem 
gen erforderlichen Mittel durch Kürzung der den Grundgehalt von weniger als 900 Mark; unter 
großen Städten zur Erleichterung der Volksſchul⸗ (6313 Lehrerinnen 112 mit weniger als 700 
laſten zufließenden Staatsbeiträge die Höhe des Mark, daneben 149 Hülfslehrer und 128 Hülfs⸗ 
möglichen Ausfalls begrenzt worden iſt. Es 
ſollen nämlich allgemein den Gemeinden Staats⸗ 
zuſchüſſe in ſolcher Höhe gewährt werden, daß 
der Ausfall in keiner politiſchen Gemeinde zwei 
Prozent des der Gemeindebeſteuerung zu Grunde 
liegenden Veranlagungsſolls der Einkommenſteuer 
überfteigt, und darüber hinaus ſoll noch zur Er⸗ 
leichterung der verhältnißmäßig weniger leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeinden ein weiterer Betrag von 
250 000 Mark zu dauernden Zuſchüſſen aus der 
Staatskaſſe verfügbar gemacht werden. Der da⸗ 
durch erforderte Geſamtaufwand wird ſich auf 
2 250 000 Mark belaufen, 840 000 Mark mehr 
als der vom Abgeordnetenhaus in der vorigen 
Seffton für Staatszuſchüſſe an einzelne Gemein⸗ 
den zur Vermeidung von Härten ausgeworfene 
Betrag. ; 

Gegenüber dem namentlich auch aus Lehrers 
kreiſen erhobenen Einwande, das Minimalgehalt 
von 900 Mark ſei durchweg zu niedrig bemeſſen, 
iſt im Entwurf und in feiner Begründung klar 
zum Ausdruck gelangt, daß dieſer Minimalſatz 
nur für ganz billige Orte beſtimmt ſei, keines⸗ 
alſo die überwiegende Aufangsgrenze 


Hülfslehrer und 18 Hülfslehrerinnen. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. November. Zur Eröffnung 


„In den letzten Monaten haben ſich wie⸗ 
derum die Anzeichen gemehrt eines engeren Zu⸗ 
ſammenſchluſſes des Klerikalismus mit den Kon⸗ 
ſervativen. Inwieweit nach dieſer Richtung hin 
die am Donnerſtag in aller Stille abgehaltene 
konſervative Parteiberathung Einfluß üben wird, 
ſteht dahin, da bisher keine Mittheilungen von 
betheiligter Seite vorliegen. Immerhin iſt die 
Geheimhaltung der Erörterung ein Anzeichen, 
daß folgenſchwere Beſchlüſſe gefaßt ſind. In 
der Staatsregierung ſelbſt trifft der Landtag nur 
die für ſeine Berathungen wenig in Betracht 
kommende Veränderung im Kriegsminiſterium 
an. Es liegt kein Anlaß vor, anzunehmen, daß 
die Widerſtaudskraft der Regierung gegen eine 
konſervativ⸗klerikale Allianz ſo groß iſt, um die 
nationalliberale Partei von der Verpflichtung zu 
entbinden, mit beſonderer Wachſamkeit auch in 
dieſer Seſſion weiter die Intereſſen des Libe⸗ 
ralismus zu hüten.“ 

— Auf Befehl des Kaiſers iſt den Bethei⸗ 
ligten der bei der Schlagwetter⸗Exploſion auf 
dem Steinkohlenbergwerk „General Blumenthal“ 
Verunglückten deſſen Theilnahme an dem ſchweren 
Unglück ausgeſprochen worden. l a 

— Der Tod des Präſidenten des Herren⸗ 
eine Vergleichung des neuen Entwurfs mit dem hauſes Fürſten Otto zu Stolberg⸗Wernigerode 
vorjährigen folgen: Der Geſetzentwurf hält an|ift, ı g 
den Minimalſätzen des vorjährigen Entwurfs in leidend war, doch unerwartet gekommen. Der 
Bezug auf das Grundgehalt der Lehrer und die Fürſt war eine bei allen Parteien hochgeachtete, 
Alterszulagen feſt. Nach dem vorjährigen Ent⸗ innerlich vornehme Perſönlichkeit, eiu Mann von 
wurf ſollten aus der Staatskaſſe die Zuſchüſſef großer Unabhängigkeit des Charakters, die ſich 
und Alterszulagen nur gewährt werden jedem U. A. bekundete, als er Anfangs der achtziger 
Ort für 25 Lehrerſtelen. Demgemäß bilßten Jahre aus den Stellungen als Vertreter des 
die größeren Orte für alle Lehrerſtelen über die Reichskanzlers und Vize⸗Miniſterpräſident aus⸗ 

ahl von 25 die bisherigen Staatszuſchüſſe zu ſchied, in denen er bis dahin Vielen als ein⸗ 
den Beſoldungen ein. Im Abgeordnietenhaufe ift 
dieſe Ungerechtigkeit nur inſofern gemildert wor» 
den, als der Regierung ein Betrag von jährlich 
1½ Millionen Mark zu Staatszuſchüſſen zur 
Verfügung geſtellt wurde für diejenigen politiſchen 
Gemeinden, in welchen durch die Benachtheili⸗ 
gung der größeren Orte eine erhebliche Erhöhung 
der Volksſchullaſten eintritt. In dem neuen Ge⸗ 
ſetzentwurf iſt an Stelle dieſes Dispoſitionsfonds 
(wie ſchon erwähnt worden) die Beſtimmung auf⸗ 
genommen, daß denjenigen politiſchen Gemeinden, 
denen nach den Beſtimmungen dieſes Entwurfs 
geringere Zahlungen aus der Staatskaſſe zu 
leiſten find, als ihnen nach den Geſetzen von je Tag ö 
1888 und 1889, betreffend die Zuſchüſſe zu den beiden Vizepräſidenten geſetzt worden. 
Beſoldungen, zuſtehen würden, der Ausfall durch — Der Geſetzentwurf, betreffend die Konver⸗ 
Gewährung eines dauernden Zuſchuſſes aus der tirung, beſtimmt, daß die Schuldverſchreibungen 
Staatskaſſe inſoweit erſetzt wird, wie dieſer Aus⸗ der nierprozentigen konſolidirten. Staatsanleihe 
fall den Betrag von 2 Prozent des Veranlagungs⸗ zur Einlöſung gegen Baarzahlung des Kapitals⸗ 
ſolls überſteigt, welches der Gemeindebeſteuerung betrages und ebenſo die im Stagtsſchuldbuche 
der Einkommen von mehr als 900 Mark jähr⸗ eingetragenen vierprozentigen Buchſchulden zur 
lich für das Jahr 1. April 1897—98 bei Ans baaren Rückzahlung binnen einer dreimonatlichen 
wendung der Vorſchriften des Kommunalabgaben⸗ Friſt gekündigt werden können. Bevor die Kündi⸗ 
geſetzes zu Grunde zu legen iſt. Ein im vorigen gung erfolgt, iſt den Inhabern der Schuldver⸗ 
Jahre eingebrachter Antrag Sattler wollte ber ber nee die Umwandlung derſelben in ſolche 


hatte; man nahm an, daß Fürſt — damals 
noch Graf — Stolberg, ein Freikonſervativer, 
der den gemäßigten Liberalen politiſch, wenn⸗ 
gleich nicht kirchlich, nahe ſtand, mit der da⸗ 
maligen Wendung der Bismarck ſchen Politik 
nach rechts nicht einverſtanden war. Auch in 
neueſter Zeit hatte Fürſt Stolberg in dem hohen 
Hofamte, welches er unter Kaiſer Wilhelm II. 
übernommen hatte, Gelegenheit gehabt, die 
Selbſtſtändigkeit ſeiner Geſinnung zu bethätigen. 

ie Neuwahl eines Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes wird einige Schwierigkeit darbieten; auf 
die heutige Tagesordnung iſt nur die Wahl der 


benachtheiligten politiſchen Gemeinden die bisher der dreieinhalbprozentigen konſolidirten Staatsan⸗ 
gezahlten Staatsbeiträge als feſten jährlichen leihe und den im Staatsſchuldbuch eingetragenen 
Zuſchuß weiter zahlen. Aus der Begründung Gläubigern der vierprozentigen konſolidirten Staats⸗ 
des Entwurfs iſt zu entnehmen, daß 79 Gemein- anleihe die Umſchreibung in böreieinhalbprozentige 
den mit mehr als 25 000 Einwohnern den Be⸗Buchſchulden durch öffentliche Bekanntmachung 
trag von jährlich 3 295 617 Mark verlieren. des Finauzminiſters anzubieten. Das Augebot 
Ferner ergiebt ſich aus der Begründung, daß der gilt für angenommen, wenn nicht binnen minde⸗ 
mit der neuen Klauſel verbundene Aufwand ſich ſtens drei Wochen vom Tage der Bekanntmachung 
auf rund jährlich 2 Millionen Mark beläuft. ab von den Juhabern bezw. Gläubigern die Baar: 
Außerdem wird noch ein Dispoſitionsfonds von zahlung des Kapitalbetrages beantragt wird. Die um⸗ 
2500 000 Mark ausgeſetzt zu Zuſchüſſen zur zuwandelnden Schuldverſchreibungen und Buchſchul⸗ 
Abrundung ſowie zur weiteren Gewährung an den werden bis zum 30. September 1897 mit 4 
diejenigen politiſchen Gemeinden, deren Steuer⸗ v. H. verzinſt. Sie werden nebſt den Zinsſchein⸗ 
kraft im Vergleich mit den Volksſchul⸗ und Kom- anweiſungen (Talons) und den dazu gehörigen, 
munallaſten verhältnißmäßig gering iſt. Da die nach dem 1. Juli bezw. 1. Oktober 1897 fälligen 
größeren Orte, wie angegeben, den Betrag Zinsſcheinen nach erfolgter Einlieferung mit einem 
von 3295617 Mark einbüßen, während die Zinsherabſetzung ausdrückenden Vermerke ab⸗ 
ihnen nur 2 000 000. und 250000 Mark geſtempelt. Auf Antrag der Inhaber von 4 v. H. 
— — zufließen, jo beträgt die Einbuße der 79 ſchuldverſchreibungen ſoll ſtatt der Abſtempelung 
größeren Orte noch immer 1045617 Mark, die koſtenfreie Eintragung eines deren Neun⸗ 


während fie nach den vorjährigen Beſchlüſſen des werth gleichen, vom 1. Oktober 1897 ab 
A erden ebenes 2045617 Mark betrug. zu 3½ verzinslichen Betrages in das 
Außerdem bleibt der Uuterſchied beſtehen, daß Staatsſchuldbuch bewirkt werden. Die Um⸗ 


die Alterszulagen aus der Staatskaſfe nicht ge⸗ ſchrelbung der 4 v. H. Buchſchulden im Staats⸗ 
währt werden für alle Stellen, welche über die ſchuldbuche erfolgt von Amts wegen. Den 
Zahl von MR hinausgehen. Ber Geſetzentwurf eingetragenen Gläubigern ſteht jedoch das Recht 
entjpricht im Uebrigen faſt überall wörtlich der zu, ſtatt der Umſchreibung biunen einer vom 
Faſſung, in welcher das Abgeordnetenhaus den Finanzminiſter zu beſtimmenden Friſt die Aus⸗ 
vorjährigen Entwurf angenommen hatte. Eine reichung von dreieinhalbprozentigen Schuldver⸗ 
erhebliche Aenderung beſteht darin, daß es den ſchreibungen zum Nennwerthe der vierprozen tigen 
Stadtkreiſen geſtattet wird, ſich von den Alters⸗ Buchſchuld gegen Löſchung der letzteren zu ver⸗ 
zulagekaſſen der Reglerungsbezirke auszuſchließen. langen. Eine Genehmigung der Umſchreibung 
Nach dem vorjährigen Entwurf bildete nur die ſeitens dritter Perſonen, zu deren Gunſten der 
Stadt Berlin hiervon eine Ausnahme. Nur eingetragene Gläubiger in Bezug auf die Forde⸗ 
ſolchen Stadtkreiſen aber iſt der Ausſchluß ge⸗ rung oder deren Zinſen durch einen Vermerk im 
ftattet, in denen alle öffentlichen Volksſchulen Staatsſchuldbuch beſchränkt iſt, bedarf es nicht. 
als Gemeindeanſtalten ohne Staatsbeihülfe Umſchreibung ſowie Ausreichung erfolgen koſten⸗ 
unterhalten werden. Von der Million Mark, um frei. Neue Eintragungen von vierprozentigen 
welche der Entwurf auch nach der neuen Vor Buchſchulden und Zuſchreibungen auf den ange⸗ 
lage die Schuldotation der größeren Orte aus legten Konten ſolcher Buchſchulden finden fortan 
der Staatskaſſe kürzen will, fällt mehr als die nicht mehr ſtatt. 

Hälfte, nämlich 550.000 Mark, auf die Stadt Die auf Grund dieſes Geſetzes umgewan⸗ 
Berlin, ein Betrag von etwa 40 000 Mark auff delten oder ausgereichten Staatsſchuldver⸗ 


Charlottenburg, 20 000 Mark auf Königsberg, ſchreibungen und umgeſchriebenen Buchſchulden weiſend): „Sie habe ich gemeint.“ 


12000 Mark auf Danzig, 10 000 Mark auf dürfen den Gläubigern vor dem 1. April 1905 
Schöneberg, 24000 Mark, auf Stettin, 10 000 [zur baaren Rückzahlung nicht gekündigt werden. 


44 000 M 
auf Halle, 38 000 ö 
Mark auf Dortmund, 20 000 Mark auf Kaſſel,] Schuldverſchreibungen werden mit einem ent⸗ 
100 000 Mark auf Frankfurt a. M, 26 000 


% 


wie die in das Staatsſchuldbuch eingetragenen 
men, 24 000 Mark auf Elberfeld, 16 000 Mark Forderungen derjenigen Gläubiger, welche das 


lehrerinnen. B. auf dem Lande unter 45 410 pativen Partei ſtellt auch heute, wie es in dem 
Lehrern 10 093 mit einem Grundgehalt von Programm vom 8. Dezember 1892 geſchehen 
weniger als 900 Mark; unter 3667 Lehrerinnen iſt, die Erweckung, Erhaltung und Kräftigung 
51 mit weniger als 700 Mark, daneben 620 der chriſtlichen Lebensanſchauung an die Spitze 


der Landtagsſeſſion bemerkt die „Nat. Lib. und die durch den Mißbrauch politischer Freiheiten 
nn 


obgleich der Verſtorbene jeit längerer Zeit Volſchaft von 1881. 


ſtiger Nachfolger des Fürſten Bismarck gegolten 


er Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


find! Der Präſident ertheilt Lueger und Geß⸗ 
mann Ordnungsrufe. Noske: Jedem meiner 
Wähler iſt meine ehrliche bürgerliche Stellung, 
die viel ehrlicher iſt als die eines politiſchen 
Agitators, der nur zu dem Zweck agitirt, um 
etwas zu werden, bekannt. Polzhofer: Pro⸗ 
voziren Sie nicht wieder! Lueger: Dieſer be⸗ 
zahlte Vertreter der Aktiengeſellſchaften! Noske: 
Das Syſtem dieſer Denunziationen iſt nur des⸗ 
wegen ſo groß geworden, weil man in dieſem 
Hauſe nicht immer den Muth hat, Leuten, die 
dieſes Syſtem übten, eutgegenzutreten. Ich will 
meine perſönliche Integrität nicht länger beſudeln 
laſſen. Lueger: Alles iſt wahr, was geſagt 
wurde. Noske: Niedrigſte Inſinuation liegt 
darin, daß geſagt wird, ich ſei Gemeinderath und 
Abgeordneter nur geworden, um die Frage der 
Verſicherungsreform zu hintertreiben. Es giebt 
keine niedrigere Juſinuation, und ſie kann nur 
im Gehirn gewiſſer Leute entſtehen, die ſolche 
Inſinuationen zum Syſtem und Gewerbe aus⸗ 
gebildet haben. (Lebhafte Unterbrechungen bei 
den Antiſemiten.) Noske: Ich wiederhole: zum 
Gewerbe ausgebildet haben. (Neuerliche ſtürmiſche 
Unterbrechungen.) Geßmann: Das iſt Frechheit. 
Lueger: Er iſt bezahlter Vertreter von Aktien⸗ 
geſellſchaften und ſollte ſich ſchämen, hier über⸗ 
haupt zu reden. Präſident: Ich bitte den Redner, 
deſſen Erregung ich begreife, Faſſung zu behalten 


Angebot der Umſchreibung ihrer vierprozentigen 
in eine dreieinhalbprozentige Buchſchuld nicht an⸗ 
genommen haben, gemäß der erfolgenden Kündi⸗ 
gung zurückgezahlt. Zu demjenigen Betrage, 
welcher erforderlich fein‘ wird, um die Mittel 
der Baarzahlung der gekündigten vierprozentigen 
Staatsſchuldverſchreibungen und Buchſchulden zu 
beſchaffen, können Staatsſchuldverſchreibungen 
ausgegeben werden. 

— In ſeiner Sitzung am Donnerſtag hat 
der Delegirtentag der deutſchen konſervativen 
Partei den folgenden Reſolutionen feine Zus 
ſtimmung ertheilt: 

1. Der Delegirtentag der deutſchen konſer⸗ 


ſeiner Aufgaben. Er erachtet den Kampf gegen 
die Sozialdemokratie als eine Hauptaufgabe der 
Parteien und der Regierung. Dem verhetzenden 
Treiben gewerbsmäßiger Agitatoren, die jede 
göttliche und weltliche Autorität untergraben 


auf Zerſtörung der chriſtlichen Geſinnung im 
Volke hinarbeiten, muß durch energiſche Hand⸗ 
habung ſtaatlicher Machtmittel ein Ziel geſetzt 


werden. Der Delegirtentag hält es beſonders und ſich parlamentariſcher Ausdrucksweiſe zu bes 
für geboten, dem ſtetigen Vordringen der dienen. Damit war der Zwiſchenfall in der 
Sozialdemokratie gegenüber vor Parteizer⸗ Hauptſache abgethan, doch erhielt Noske wegen 


ſeiner Ausfälle gegen Lueger nachträglich einen 


Ordnungsruf. 
Schweiz. 


Bern, 20. November. Zwei hervorragende 
Vereinigungen von Muſikgeſellſchaften richten einen 
Aufruf an ſämtliche Geſang⸗ und Muſikvereine der 
Schweiz zur Unterzeichnung einer Eingabe an den 
Bundesrath um Abänderung des internationalen 
Uebereinkommens betreffend den Schutz der Ur⸗ 
heberrechte und wegen der behaupteten Ausbeutun 
der Vereine durch das Geſchäftsgebahren der 
Société des auteurs in Paris. a 

St. Gallen, 20. November. Gegen den 
Beſchluß des Großen Rathes auf Einführung 
der fakultativen Feuerbeſtattung im Kanton hat 
das Zentral⸗Komitee der katholiſch⸗konſervativen 
Partei erklärt, daß es den Beſchluß als eine 
Kriegserklärung und einen muthwilligen Angriff 
gegen die geſetzliche Ordnung des Staates be⸗ 
trachte, weil der Beſchluß der Volksabſtimmung 
entzogen worden ſſei. Am Montag wird das 
Komitee über die Lage beſchließen. 


PPP 
Am Codtenſonntag. 


Von Martin Schroeter ⸗Vietz. 


„Kalte, feierliche Stille liegt über der Gräber⸗ 
ſtätte — die unendliche Ruhe des Todes. Von 
dem hölzernen Glockenthurm der uralten Dorf⸗ 
1 — die —— m geborenen Ann, den 
zertrümmerten Fenſtern und dem verwitterten, 
moosbewachſenen Ziegeldach ſo gut in dieſe an 
die Vergänglichkeit alles Irdiſchen gemahnende 
Umgebung hineinpaßt, zittern die . Töne 
Meldung der „Hartung'ſchen Zeitung“ iſt auf die der alten Glocke, die ſchon vielen jungen Menſchen⸗ 
Beſchwerde der Direktion der Vörſenhalle wegen kindern eine hoffnungsreiche Zukunft eingeläutet 
des Verbotes der Militärnuſik im Vörſengarten und unzähligen anderen zum Eingang in die 
die Antwort des Kriegsminiſters eingegangen. Cwigtz e ihre monotone Weiſe geſungen hat, über 
Darnach ſei die betreffende Königsberger die Hügelreihen hin. Ernſt und eindringlich 
militäriſche vorgeſetzte Behörde befugt, Be⸗ rufen fie alle Andächtigen in das Haus des 
ſtimmungen auch über das außerdienſtliche Geiſtes der Liebe, der allen Mühſeligen und Be⸗ 
Konzertiren der Militärmuſiker zu treffen. Der ladenen zuruft: „Kommet her zu mir, ich will 
Kaiſer habe einen Bericht des Geueralkommandos euch erquicken!“ Hier fol ihre Seele Ruhe fin⸗ 
in dieſer Angelegenheit eingefordert, weshalb die den von den Kümmerniſſen der Woche und der 
Eutſcheidung noch ausſteht. 90 0 e der 5 . * n ken fi 

Poſen, 20. November. Der Kaiſer hat auf ol Geiſt und Körper von Neuem ſtärken für 
n def de eh tunnoBfeler Der En 1. den bitteren Kampf des Lebens. Aber nicht nur 

We dtes Huld zur regelmäßigen Sonntagsandacht ladet heute 
Prieſterſeminars abgeſan Huldigungstelegramm der metallene Mund der Glocke ein: ist ei 
telegraphiſch feinen Dank: und den Wunſch aus⸗ 1 Ye A A iſt = 
SER k hoher Feiertag der Liebe, den fie einläutet. Wir 
ſprechen laſſen, daß das neue Seminar eine 8 * 

Schule der Tugend werden möge die eine 75 70 das Feſt der Todten und mancher wallet 
treuen Sohne des Staates ud — ai 83 heute hinaus zu der Stätte, wo ein enges, 
Egreigereie. er Kirche zur . e eee das Liebſte um⸗ 
Der Papſt überſandte dem Semi tele⸗ liebt, was er auf Erden gehabt hat. — — 
deappiſcg an en eiue, bah dus 8 Es 5 ein klarer Novembermorgen. Die 
ſelbe ſeinen Namen trage. \ den Dede ic} Ie 4 el 
Hamburg, 20. November. Der „Hamb. erſte Schnee * leichte Dede wie 5 Aces 
Sum 15 5 pen an 15 e e 1 gebreitet hat. Bei den erſten Tönen, die 
Thronrede am 26. Not verde die Stelle vom Glockenthurme hallen, dreht ſich knarrend 
über die . u rälehungen über die her- die Kirchhofsthür in ihren Angeln. Eine ſchlanke 
kömmlichen Wen ten Enthüllndeben, ein Schlag: Frauengeſtalt, deren tiefſchwarze Kleidung die 
licht auf die jüngſ en enthüllungen werfen und Bläſſe des ſchmalen Geſichtchens noch mehr her⸗ 
ae . zu Deutſchlaud vortreten läßt, ſchreitet laugſam zwiſchen den 
unverändert gebli Gräberreihen hin auf einen kleinen Hügel zu 
Gegenüber dem Vementi des Korreſpon⸗ der erſt friſch auf . it 
n 75 11 „Korreſpou, geworfen und noch ganz mit 
deuten“ hält die „Neue Hamburger Zeitung“ Blumen und Kränzen, den letzten Spenden menſch⸗ 
aufs allerbeſtimmteſte die Meldung von der licher Liebe, überdeckt iſt. In Sinnen verloren 
bevorſtehenden e 105 Grafen Walderſee bleibt ſie vor dem Grabe ſtehen; langſam, aber 
zum Oberkommandirenden der Marken eee 1 55 * Vergangenheit 
1 vor ihrem Geiſte auf, heiß drängt ſich's ihr in die 
Oeſterreich-Ungarn Au i i 
0 . gen und ſchluchzend ſinkt fie am Grabhügel in 
Wien, 20. November. Im Abgeordneten⸗ die Kniee. Hierher in die kalte, dü de 
hauſe kam eb bei der Debatte über die Verlände⸗ haben ſie dern beg kleinen Aebi gb 
rung der Feuerverſicherung zu ſtürmiſchen Scenen das Einzige, was fie noch auf Erden beſaß, an 
zwiſchen Lueger und Noske, die größte Erregung das ſie die ganze große, unerſchöpfliche Liebe des 
hervorriefen. Der Vertreter der inneren Stadt Weibes verſchwenden konnte. Nun war es dahin. 
Wien im Parlament, Noske, der eine höhere Als geſtern die harten Schollen mit grauſem 
Stelle bei einem Feuerverſicherungsverband bes Poltern auf den kleinen Sarg vera; da 
de 220 55 Rede gegen bie ne 1215 fie, 7 Leben 18 hinfort ie 
er Feuerverſicherung. neger griff Noske des⸗ Freuden mehr haben werde. wie waren ſie 
halb an und behauptete, Noske habe ſich in den einſt glücklich geweſen alle Drei, ehe das Ver⸗ 
Gemeinderath, Landtag und Reichs rath nur hängniß ſie von einander trennte. Mit der erſten, 
wählen laſſen, um eine Reform des Verſiche⸗ heiligen, grenzenloſen Liebe hatte fie an ihrem 
de u e el Gr ji] Saiten FR A = need hatte fie zu 
wieder das Opfer eines Ueberfalles jener Art dem hochbegabten Künſtler aufgeblickt, der ſie als 
5 ine 17 5 hinter dem Buch feine 5 5 Still für ſich führten ſie 
der Immunität verbirgt. ie Sache würde ſo in der großen Stadt ein Daſein voll Son d 
h ar Pr en a ne aan l ‚u der Kunſt ee Liebe lebend. 
Beruf gebe, den des politiſchen Agitators, der Und als ihnen dann das Schickſal den kleinen 
mit e aller Art hauſtten geht, ſo blondlodigen Knaben mit 4 Engelsgeſichtchen 
lauge, bis er ſich duch die verſchiedenſten Ges beſcherte, mit dem fie ihm zu dem Madonnen⸗ 
ſinnungsloſigkeiten in Ehren und Würden hinein⸗ bilde „geſeſſen“ hatte, das ihn mit einem Schlage 
geſchwindelt hat. (Furchtbarer Lärm bei den in die Reihe der berühmteſten Maler ſtellte, da 
Antiſemiten.) Lueger und Geßmann eilen mit wähnten ſie ſich auf dem Gipfel menſchlicher 
1 2115 a den age eh und 7 05 e daß 
„Wer iſt das neger: „Er hat ja nicht den eſes Glück war zu groß, als daß es 
Muth, es zu ſagen.“ Noske (auf Lueger lange hätte währen können. Bald zeigten ſich 
(Neuer die Schatten. welche die Sonne des Ruhmes 

e Lärm.) Lueger: „Ein jo bezahlter immer wirft. Gierig ſtreckte das Ungeheuer 

Herr!“ Steiner zu 


ſplitterungen zu warnen. Die Vielheit kleiner 
Parteibildungen führt zur Ohnmacht gegenüber 
ſtraff organiſirten Parteien. Es iſt darum zu 
erwarten, daß kein konſervativer Mann eine 
neue Parteibildung fördern werde, auch wenn 
dieſe angeblich auf konſervativem Boden ſich be⸗ 
findet oder ann dug unkte mit dem konſer⸗ 
vativen Programm da ſetet. Es muß vielmehr 
gefordert werden, daß Verſuchen, neue Parteien 
auf Koſten der konſervativen Partei zu gründen, 
entſchieden und kräftig entgegengearbeitet werde. 
Es iſt unzuläſſig, daß ein Mitglied der konſer⸗ 
vativen Partei gleichzeitig einer andern politiſchen 
Partei augehöre. 

2. In Erwägung, daß von verſchiedenen 

Seiten verſucht worden iſt, über die ſozial⸗ 
politiſche Haltung der konſervativen Partei Miß⸗ 
verſtändniſſe und Mißdeutungen öffentlich hervor⸗ 
zurufen, erklärt der Delegirtentag ꝛc.: 1. Die 
konſervative Partei erachtet es für geboten, den 
in unſerem Volksleben hervorgetretenen vielfachen 
Schäden energiſch entgegenzutreten. Sie ſteht 
nach wie vor auf dem Boden der Allerhöchſten 
ift vo Demgemäß wüuſcht ſie 
nicht den Stillſtand der Sozialreform, ſondern 
die plauvolle Weiterführung derſelben. 2. Die 
Sozialreform iſt nicht ausſchließlich oder weſent⸗ 
lich als eine Angelegenheit der Lohnarbeiter zu 
erachten; ſie hat ſich vielmehr gleichmäßig auf 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber und auf alle 
Produktivſtände zu erſtrecken. 
Die übrigen Nummern dieſer Reſolution 
1 en noch einer redaktionellen Bearbeitung. 
Die Veröffentlichung derſelben erfolgt mit dem 
Schlußbericht. 


Königsberg i. Pr., 20. November. Gemäß 


Sie gehören da nicht herein! Geßmann: Sie ſchnell ſank der ſchöne Mann in dem S 


2 4 Co. m 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. g. Wolff 


Noske: „Sie find derjenige, „Geſellſchaft“ ſeine Fangarme nach dem jungen, 
Mark auf Poſen, 60 000 Mark, auf Breslau, Die Kündigung darf nur auf Grund geſetzlicher der feine Wähler beſchwindelt hat.“ Geßmann: glänzenden Talente aus, um es wie fo viele 
ark auf Magdeburg, 20 000 Mark Ermächtigung ſtattfinden. Die mit dem Antrage Das iſt Frechheit! Lueger: Sie ſind kein Volks⸗ andere vor ihm im Intereſſe der Unterhaltung 
Mark auf Hannover, 14 000 auf Baarzahlung des Kapitals eingereichten vertreter, ſondern ein Vertreter der Kapitaliſten; für eine Minderzahl auszubeuten. 8 
trudel 
ſprechenden Stempelvermerk verſehen und ebenſo haben die Bevölkerung beſchwindelt, ſeit Sie hier des Genuſſes unter, ſeine Kunſt vernachläſſigend 


Jonnabend, 21. November 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in 3e In allen größeren Städten 


ſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
5 Mar Gen 


Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
gg a. M. 
o. 


und Weib und Kind nur noch als läſtige An⸗ 
hängſel empfindend. Klaglos litt 9480 arme 
Weib. Sie hoffte auf die Wiederkehr des alten 
Glückes, wenn der Ruhmestaumel, der den Ge⸗ 
liebten ergriffen, vorüber ſei — — 

Dann kam plötzlich die furchtbare Entdeckung, 
er hatte ſie betrogen, hatte ſie in ihren heiligſten 
Gefühlen verletzt, und er war ſchon ſo weit ge⸗ 
ſunken, daß er ſein Vergehen ihr garnicht mehr zu 
verbergen ſuchte. — Da begann jene furchtbare 
Zeit, die mit ihrer Trennung durch den Spruch 
des Richters endete — — 

Sie hatte ſich in die Stille des einſamen 
Dorfes zurückgezogen, um nur noch ihrem Kinde 
zu leben, und nun — — der zarte Körper erbebt 
unter dem heftigen Schluchzen und unaufhörlich 
ſtürzen die Thränen über die bleichen Wangen. — 

Leiſe und vorſichtig wird die Thür des 
Friedhofs zum zweiten Mal geöffnet. Ein hoch⸗ 
gewachſener, ſtattlicher Mann, deſſen geiſtvolles 
Geſicht ein dunkler Vollbart umrahmt, betritt die 
Stätte des Todes. Suchend irren ſeine Augen 
zwiſchen den Gräberreihen umher, dann ſchreitet 
er langſam und zögernd auf das Grab zu, an 
dem die ſchwarze Frauengeſtalt noch immer wei⸗ 
nend kniet. Einige Schritte davor bleibt er 
ſtehen, mit ee Hand zieht er den ſam⸗ 
metnen Künſtlerhut vom Kopfe und ſeine Hände 


falten fih. — Die Frau erhebt ſich. Ganz ſacht, 


wie um den Schlaf des Lieblings nicht zu 
ſtören, wendet ſie ſich vom Grabe und — ſteht 
dem Gatten gegenüber. Eine leichte Röthe über⸗ 
fliegt ihre Wangen, ſtolz richtet ſie ſich auf und 
ſchnellen Schrittes will fie an ihm vorüber. Er 
vertritt ihr den Weg: „Helene!“ Flehend blickt 
er fie an. „Was willſt Du hier?“ Kurz und 
hart kommt es von ihren bebenden Lippen. 
„Helene, kannſt Du mir vergeben, hier am Grabe 
unſeres Lieblings? Wenn Du wüßteſt, wie ich 
gelitten habe — —" Weiter kommt er nicht, 
Thränen erſticken feine Stimme, konvulſiviſches 
Schluchzen erſchüttert den Körper des ſtarken 


Mannes und er kniet neben dem Grabe nieder, 


die brennende Stirn in dem kühlenden Schnee 
auf dem Hügel bergend. Die Härte auf den 
Zügen der Frau verwandelt ſich allmälig in 
ſanfte Milde. Von Mitleid ergriffen legt ſie 
dem kuienden Manne die kleine zitternde Hand 
auf den dunklen Krauskopf — — und der Geiſt 
des Kindes umſchwebt als Engel der Verſöhnung 
fur bes deren Herzen ſich auf's neue ges 
unden. — — ? 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. November. Die am 1. Januar 
1897 in Kraft tretende Gewerbeord⸗ 
nungsnovelle veranlaßt einige Ergänzun⸗ 


gen und Aenderungen der bisher im Kraft be⸗ 


findlichen, vom Bundesrath unter dem 31. 
Oktober 1883 und 8. November 1889 be⸗ 
ſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen zur Ge⸗ 
werbeordnung. Durch den geſtrigen Bundes⸗ 
rathsbeſchluß hat zunächſt die Ziffer J dieſer Be⸗ 
ſtimmungen folgende Faſſung erhalten: I. Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Handlungsreiſenden. 1. Gold⸗ 
und Silberwaarenfabrikanten und ⸗Großhändler 
find befugt, auf Grund der nach § 44a ertheil⸗ 
ten Legitimationskarte auch außerhalb des 
Gemeindebezirks ihrer gewerblichen Niederlaſſung, 
ſofern dieſe im Inlande liegt, perſönlich oder 
durch in ihrem Dienſte ſtehende Reiſende Gold⸗ 
und Silberwaaren an Perſonen, die damit 
Handel treiben, feilzubieten und zu dieſem Zweck 
mit ſich zu führen, vorausgeſetzt, daß die Waaren, 
welche ſie feilbieten, übungsgemäß an die Wieder⸗ 
verkäufer im Stück abgeſetzt werden. Daſſelbe 
gilt von Taſchenuhren, Bijouterie und Schild⸗ 
pattwaarenfabrifanten und ⸗Großhändlern, ſowie 
von Gewerbetreibenden, welche mit Edelſteinen, 
Perlen, Kameen und Korallen Großhandel 
treiben. 2. Weinhändler ſind befugt, auf Grund 
der nach § 44a ertheilten Legitimationskarte auch 
außerhalb des Gemeindebezirks ihrer gewerb⸗ 
lichen Niederlaſſung, ſofern dieſe im Inlande 
liegt, perſönlich oder durch in ihrem Dienſte 
ſtehende Reiſende ohne vorgängige ausdrückliche 
Aufforderung Beſtellungen auf Wein (Trauben⸗ 
wein einſchließlich Schaumwein) bei anderen 
Perſonen zu ſuchen als bei Kaufleuten oder 
ſolchen Perſonen, in deren Geſchäftsbetriebe 
Waaren der angebotenen Art Verwendung fin⸗ 
den, ſowie bei Kaufleuten an anderen Orten 
als in deren Geſchäftsräumen. Das Gleiche 
gilt für den Handel mit Erzeugniſſen der 
Leinen⸗ und Wäſchefabrikation und mit Näh⸗ 
maſchinen. 

— Der Landmeſſer Johannes Schmidt 
hierſelbſt iſt zum königlichen Ober⸗Landmeſſer er⸗ 
nannt worden. f 

— Seit Mitte d. M. iſt in Dargen eine 
mit der Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Tele⸗ 

raphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem 
agesdienſt eröffnet worden. 5 

— Die Stettiner Stadtmiſſion 
veranſtaltet für dieſen Winter einen Zyklus von 
Vorträgen, in denen die letzten Dinge behandelt 
werden ſollen. Folgende Themata werden er⸗ 
örtert werden: Das tauſendjährige Reich (Gen.⸗ 
Sup. D. Pötter), der Zuſtand des Lebens nach 
dem Tode (Sup. Wolfgramm⸗Paſewalk), der 
Antichriſt (Sup. Thym⸗Demmin), die Auferſtehung 
(Referent noch unbeſtimmt). Um Jedermann die 
Theilnahme zu ermöglichen, ſoll kein Eintritts⸗ 
geld gefordert werden. Am Ausgauge wird eine 
Kollekte zum Beſten der Stettiner Stadtmiſſion 
eingeſammelt werden. 

— Im Stadttheater gelangt morgen 
Sonntag „Morituri“, das neueſte Werk Su⸗ 
dermanns, zur erſten Aufführung. Daſſelbe um⸗ 
faßt drei Einakter: „Teja“, „Fritzchen“ und 
„Das Ewig⸗Männliche“, welche bisher auf den 
größten Bühnen durchſchlagenden Erfolg erzielten 
und eines ſolchen auch hier ſicher ſein dürften, 
da die Belegung der einzelnen Rollen mit den 
erſten Kräften erfolgt. Morgen Nachmittag geht 
bei kleinen Preiſen „Der Troubadour“ in Scene. 
Montag beginnt Signor. Prevoſti ihr 3 Abende 
umfaſſendes Gaſtſpiel als „Traviata“, daſſelbe 
bringt außerdem Mittwoch Fauſt's „Margarethe“ 
und Sonnabend „Carmen“, Dienſtag und Freitag 
erfolgen Wiederholungen von „Morituri“. 

— Das Bellevue⸗Theater hat für 
den morgigen Sonntag zwei große Vorſtellungen 
angeſetzt, am Nachmittag gelangt 
Herr“ von Wildenbruch zur Aufführung, während 
Herr Dir. Reſemann am Abend eine ſeiner her⸗ 
vorragendſten Rollen, den „Kean“ in dem gleich⸗ 
namigen 
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„Der neue 


auſpiel ſpielen wird, der Montag 
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Sein Rn ai ae des eee Nr. 2, hatte Dr. von Köppen Berufung eingelegt. In Patris, 20. Noveniber, Nachm. (Schluß⸗ 
„dann werden- im L der W 


Meſſina“, aufe der Woche unter Stellung à la suite des Pionier⸗Bataillons der erneuten Verhandlung wurde zweimal die Kourſe.) Feſt. 
Auge 5 Be klar, da = Nr. 15, zum Kommandeur der Pioniere des 15.] Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, weil eine Geführ⸗ 5 u 1 20. | 90 5 
Auen N ee Komiker Herr Felix Armeekorps ernannt. Troſchel, Major vom dung der Sittlichkeit befürchtet wurde. In dem ar n ente ee 1020 1 8771 
f magdeburg. Pionier⸗Bataillon Nr. 4, zum Kom⸗ öffentlichen Theile der Verhandlung wurde von Jlalleniſche U e 140 


mandeur des pomm. Pionier⸗Batalllons Nr. 2 verſchiedenen Zeugen, Aerzten und Wärtern der 
ernannt. Werner, Sekondelieutenant vom pomm. Anſtalt bekundet, daß Direktor Dr. Roller die 
Train⸗Bataillon Nr. 2, unter Verſetzung in das gröbſten Verſtöße gegen die Vorſchriften der 
magdeburg. Train⸗Bataillon Nr. 4, zum Premier⸗ ärztlichen Kunſt begangen, daß die Wundbehand⸗ 
lieutenant, vorläufig ohne Patent, befördert. lung den einfachſten Regeln der ärztlichen Praxis 
Bruhn, Maul, Vizewachtmeiſter vom Landwehr widerſpreche, daß ſich die Inſtrumente, das Ge⸗ 


Schmei 75 piel beginnt. 

Wen wo } ee ene 
wird nammmargigen Sonntag das Programm der 
Famitiew⸗Vbuſtellang einen der Feier des Tages 


4% Ruſſen de 1899. ! 
3% Ruſſen de 1891 .......... 93,20 93,25 
4% uniftz. Egypten 104,00 | 104,00 
4% Spanier äußere Anleihe... 58,62 58,50 
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91, 
— 104,871 Buf 75 


do! von Calffornien und Oregon nach Groß⸗ 
britannien 118 000, do. nach anderen Häfen — 
19 . = 

Newyork, 20. November. Viſible Suppl 
2 15 60 958 000 Buſhels, Mais 18 195 900 


tewyork, 20. November, Abends 6 Uhr. 
3 20. [ 19. 
Baumwolle in Newyork. 7,62 | Tilly 
do. in Neworleans 7,25 7,25 
PetroleumRohes (in Caſes) 7.75 7,75 


bezirk Inſterburg, zu Sekondelieutenants der Re- ſchier und die Wäſche der Anſtalt und auch die] Türkiſche Looſe ............ 102, 00,25 Standard white in Newyork 
550 des ee ee von Wedel (pomm.) geſamte Ventilationseinrichtung in einem geradezu 4% türk. Pr.⸗Obligationenn nun a. do. in bilabelphia : en 925 
Nr. 11 befördert. Brandt, Vizewachtmeiſter vom ſchauderhaften Juſtande befunden haben, daß cin) Jondarb en 22000 22500 Pipe line Certificates. . 115,00 114,00 
geführt wird. „Landwehrbezirk Anklam, Gloxin, Vizewachtmeiſter mal ſogar ein Nachtgeſchirr als 1 5 en e eee na 58100 83200 Schmalz Weſtern ſteam. .. 4.10 | 407 
— Der Geſangverein der Stettinerſvom Landwehrbezirk Naugard, — zu Sekonde⸗ wurde und dergl. Der Gerichtshof erkannte, V 799.00 798,00 do. Rohe und Brothers. | 445 4503 
Handwerker⸗Reſſource unter Leitung lientenants der Reſerve des Dragoner⸗Regiments die Berufung zu verwerfen ſei. Zwei ſelbſt⸗ peveers . 736,00 | 736,00 [Zucker Fair refining Mosco⸗ b 
ſeines Dirigenten, Herrn Lehrer Seeger, veran⸗ v. Wedel (pomm.) Nr. 11, v. Schöning, Premier⸗ ſtändige Beleidungen wurden als vorliegend er⸗ i 657,00 Bande 0 RT RN 287 2887 
ſtaltet am Montag Abend im Saale der Phil⸗lieutenant von der Kavallerie 2. Aufgebots des achtet und deshalb auf eine Geſamtſtrafe von 88, sucht Weizen willig. 
0 harmonie eines ſeiner beliebten Vokal⸗Konzerte. Landwehrbezirks Stargard, zum Rittmeiſter, 600 Mark erkannt. Rio Tiuto⸗ Aktien 60 % Rother Winter: loko 93,37 | 94,87 
Um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, wird Hohenſee, Vizeſeldwebel vom Landwehrbezirk II / DDueztanal⸗Aktien 3857.00 3944,00 per November zg. 84,25 | 85,62 
der zweite Theil durch humoriſtiſche Vorträge Bromberg, zum Sekondelieutenant der Reſerve mer 95 pn Gredit Lyonn mis. 770.00 771,00 der nee 84,37 85,87 
ausgefüllt, für welche die bewährten Dilettanten des pomm. Füſilier⸗Regiments Nr. 34, Kußmann, Vermiſehte Nachrichten. e eee ae per Mürz. 8725 88,87 
des Vereins gewonnen ſind. Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk Schneidemühl, Die Wittwe. Tabac Ottom. . oe. 325,00 | 328,00 per Yint ... ,.: Bern 84,87 | 86,37 
— Der hieſige Verein deutſcherſzum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des 6. x Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122/16 | 122,5 [Kaffee Rio Nr. 7 loko .. | 10.00 | 10.00 
Kriegsveteranen feiert, wie wir hören, pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 49, Kannen⸗ Von Adalbert von Chamiſſo. Wechſel auf London kur 25,23 25,23 per Dezember 9,40 9.25 
5 am Sonnabend, den 5. Dezember d. J., Abends ber, Vizewachtmeiſter vom Landwehrbezirk Naus|Beftreut mit Eichenlaub die Bahre dort — a 28855 per Februar 9,45 9,30 
2 8 Uhr, in den oberen Räumen des Konzert⸗ gard, zum Sekondelieutenant der Reſerve des O meine Kinder! jo wird hergetragen, f — 5 Mehl (Spring⸗Wheat clears) 3,50 | 3,50 
Pr hauſes ſein 2. Stiftungsfeſt (bezw. Gedenktag rain⸗Bataillons Nr. 17, Jacob, Vizewachtmeiſter[ Der unſer Vater war und unſer Hort; re Mais willig, 
. der Schlacht bei Villiers, Brie und Champigny|vom Landwehrbezirk Neuftettin, zum Sekonde⸗ Sein Herz hat ausgeſchlagen. „Italien 5. per November 28,25 28,75 
E — 2. 12. 1870 —). Der Einnahme⸗Ueberſchuß lieutenant der Reſ. des pomm. Train⸗Bataillons Heb' auf das Tuch, Du biſt fein einz’ger Sohn; Robinſon⸗Aktien ‚0 205,0 per Dezember 28,75 29,25 
1 und ſonſtige Zuwendungen ſind zu Weihnachts⸗ Nr. 2, Werner, Sekonde⸗Lieutenant von der Reſ. Dem Sohne wird bie Wunde dieſes Helden 4% Rumänier 88.70 87.95 per Mala . . 32.37 32,75 
3 unterſtützungen für hülfsbedürftige Kriegsveteranen 710 e Je eins ins 175 am Was Mannestugend fei, und was ihr Lohn, N 1892 u. 9. —.— FR K . E ee au et 287 150 
2 beſtimmt. alt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. erlin), ich neldenn IFertugieſen „ anrnne zer ren „ re, e 24 <or Hemipne 13,05 13,10 
* rn Die kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion macht Premier⸗Lieutenant, Graf v. Schwerin I., Sekonde⸗ e re So0Pn Te 480,00 | —,—, Öchtebeftäct nach Liverpool . 5,00 | 15,00 
. wiederholt darauf aufmerkſam, daß nach 8 29 [Lieutenant von der Reſerve des 2. pommerſchen Des Namens Erbe, den er ſich erwarb, 155 9 . Niere Br 0 * nominell. 0 
u Abſatz 4 der Poſtordnung vom 11. Juni 1892) Ulanen⸗Regiments Nr. 9 (IV Berlin), zum Sollſt trachten Du dereinſt nach gleichem Adel, 9% F 5 en nn ea RE 
2 jeder Landbriefkräger auf ſeinem Beſtellgange ein] Premier⸗Lieutenant, Schmidt vom Landwehrbezirk Und ſterben, muß es fein, jo wie er ſtarb, 8% Ruſſen (neue) 9980 | 92,30 Jacke 20 19 
E> Annahmebuch mit ſich zu führen hat, das] IV Berlin, zum Sekonde⸗Lieutenant der Ref. des Stets ohne Furcht und Tadel. Privatdistbn k. ar TE Iergen willig, per November. | 16,25 76775 
. zur Eintragung der von ihm angenommenen Dragoner⸗Regiments Freiherr von Derfflinger Du, Auge meiner Freude, ſieleſt zu, per Dezember 75,50 77,12 


(ueumärk.) Nr. 3, Gube von demſelben Land⸗ Ki a "Bi. 
wehrbezirk, zum Sekonde⸗Lieutenant 2 Reſ. des 1 an Ae Du, Nen 


pomm. Feldartillerie⸗Regts. Nr. 2, — befördert. Ich habe keine Thränen. 


Sachſe, Vizefeldwebel vom Landwehrbezirk Aſchers⸗ 
leben, zum Sekondelieutenaut der Reſerve des *, Newyork, 21. November. Der bekannte 


kolbergiſchen Grenadier⸗Regiments Gra iſenau Millionär und Silberminenbeſitzer Arbnikle wurde 
2 Se Nr. 9, Schoof, Bin wache vom am Donnerftag Abend in der Nähe feiner Woh⸗ Zucker. 8 chlußbericht.) diüben ⸗Rohzucket 
Landwehrbezirk Halberſtabt, zum Sekondelieute⸗ nung erdroſſelt aufgefunden. Er hatte eine be⸗ 1. Produkt Baſis 88 9% Reudement neue llſance 
naut der Reſerve des 2. pomm. Feldartillerie⸗ deutende Summe Geldes bei ſich gehabt, welche frel an Vord Hamburg per November 9,25, 
Regiments Nr. 17 — befördert. Kallusky, ſamt feinen Pretioſen verſchwunden iſt. Von den per Dezember 9,27½, per Januar 9,40, ver 
Hauptmaun von der Reſerve des Infanterle⸗Regi⸗ Raubmördern fehlt bis jezt jede Spur. 
ments von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 (Magde 7 4 


7 Berlin, 20. November. 
Nr. 35 verſetzt. Roſenberger, Vizefeldwebel vom Butter⸗Wochenbericht 


a und Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, 
gewöhnlichen Packete, Nachnahmeſendungen und 
Beſtellungen auf Zeitungen dient. Zum Eins 
tragen der Sendungen und Zeitungsbeſtellungen 
iſt der Auflieferer befugt. Will er von dieſer 
Befuguiß Gebrauch machen, jo hat der Land⸗ 
briefträger ihm das Buch vorzulegen. Erfolgt 
die Einkragung durch den Landbriefträger, ſo 
muß dieſer dem Abſender auf Verlangen das 
Buch zur Einſicht vorlegen. f I 
* Die Anmeldung. der Schifffahrt: 
treibenden Militärpflichtigen zur 
Eintragung in die Rekrutirungsſtammrolle hat 
hier laut polizeilicher Bekanntmachung am 1. und 
2. Dezember im Zimmer 26 der Polizeidirektion 
zu erfolgen. 
* Wegen ſchweren Diebſtahls wird der 17 
Jahre alte Arbeitsburſche Paul Klockow aus 
Bredow ſteckbrieflich verfolgt. 


a 


ce 


Kaffee (Schlußbericht) Good average 


per Mai 51,50, per Juli 51,75. Ruhig. 
nne 20. November, Nachm. 3 Uhr. 


e 


* 


Behauptet. 


bericht.) Raffinirtes Petroleum. (O 555 
Notirung der Bremer etroleum⸗Bi 
1— Loko 6,45 B. Ruſſiſches Petroleum. 
oko —,.— B. N 
Wien, 20. November. Getreidemarkt. 


R ” 9 N 


* Vom Küchenfenſter einer im Hauſe Kron⸗ 
prinzenſtraße 16, drei Treppen hoch belegenen 
Wohnung wurde in einer der letzten Nächte eine 
Gans entwendet. — Aus einer Wohnung des 
Hauſes Große Laſtadie 77—78 wurde vorgeſtern 
eine ſilberne Anketuhr mit goldener Kette und 
Medaillon im Werthe von 70 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 915 #3 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Albert Noeske hierſelbſt, Friedrichſtr. 14, iſt 


lieutenant von der Kavallerie 2. Aufgebots des 
Landwehrbezirks Stolp, — der Abſchied bewilligt. ſich 


Aus den Provinzen. 
T Paſewalk, 20. November. Der hieſige J 
Stadthaushaltsplan für das Jahr 1897 iſt in 

Einnahme und Ausgabe auf 147 250 Mark feſt⸗ 


geſtellt. 12 a Mit j A 
RR jritz, 20. November. Gegen ben 
PS Rai Rudolf Klatt von 555 hat die 
königl. Staatsanwaltſchaft zu Stargard einen 
Steckbrief erlaſſen. Klatt iſt der Urkundenfälſchung 
verdächtig. 

Treptow a. R., 20. November. Der 
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Baieriſche Senn⸗ 100-105 Mark, Baieriſche zinn 36 
meldefriſt: 15. Januar. Lande 85-90 e S R 
— (Ornithologiſcher Verein.) Galiziſche 72—75 Mark. 
Sitzung vom 16. November. Vorſitzender Herr 
Dr. Bauer. Herr Bindemann berichtet über die 
letzte Ausſtellung in Eberswalde. Dieſelbe war 
4 nicht jo reichlich beſchickt wie in früheren Jahren, 
5 doch zeichnete ſich dieſelbe durch vieles und 
ſchönes Waſſergeflügel aus. Die Prämiirung 


treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 


Wee De Sr ne a ai 


Oktober d. Js. das 5 jährige Kind Karl Bretib|richt.) Wetter: Leichtes Gewölk. Temperatur Mai 30,00. 


5 war mit Qnalitätsbezeichnung erfolgt, doch er⸗ gerettet. Dieſe menſchenfreundliche That wird meter. Wind: WMW. a 0 
7 regt dieſelbe nach Anſicht des Referenten nur ſeitens des Herrn Regierungs⸗Präſidenten mit Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko dale rt . W Polen Nachm. 2 bt 


Verwirrung. Von Mitgliedern unſeres Vereins dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 165,00 —169,00, Termine ohne Handel. 
Er erhielten die Herren Lauſch und Wahl Preiſe. 
; Auch die Herren Lauſch und Kind, welch Letz⸗ 
7 terer einen Ehrenpreis für Tauben erhalten, 


willigt worden iſt. 8 127,00 128,00, Termine ohne Handel. 8 
Greifswald, 20. November. Bereits, Gerſte per 1000 Kilogramm loko 128,00 

geſtern durchſchwirrten Gerüchte unſere Stadt, bis 160,00. N i ' 

daß der am Dienſtag Abend als Leiche auf⸗ Od fer per 1000 Kllogramut loko pon — Weichend. 20. ee Sc tal 

gefundene, Kaufmann Clauß eines natürlichen merſcher 128,00 bis 134,00. Autwerpen, 20. Nopem rt ruhig 

Todes nicht geſtorben ſei. Heute Vormittag iſt, Spiritus unverändert, per 100 Liter aper November ehe BEIM 60 g. 

wie die „Greifsw. Ztg.“ meldet, der Sohn des⸗ 100 Prozent loko 70er 36,3 bez., Termine ohne Paris, 20. November, Nachm. 

ſelben, der stud. chem. Erich Clauß verhaftet] Handel. 

worden. Derſelbe iſt an dem betreffenden Angemeldet: Nichts. 

Abend mit ſeinem Vater zuſammen in Potthagen Regulkrungspreiſe: Weizen 169,00, 

geweſen. Die Leiche des Verſiorbenen iſt nach Roggen 128,00, 70er Spiritus —.—. 

dem Gerichts⸗Obduktionslokal überführt worden Laudutärkt. 


Weizen 167,00 170,00. Roggenſmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
126—130.00. Gerſte 118130. Hafer per November 21,45, per Dezember 21,55, per 
130135. Heu 3,00 —3,30. Stroh 28—30. Januar⸗Aprll 22,10, per März⸗Junt 22,45. 
tartoffeln 30—36 per 24 Zentner. Roggen ruhig, per Nopember 14,75, per März⸗ 

Nichtamtlich. Juni 14,60. Mehl fallend, per November 
N — verzollt, Kaſſe 47,15, per Dezember 47,35, per Januar⸗April 
Werrpieuu doi , dont, Kaſſe 47,75, per März⸗Junt 48,15. Rüböl matt, per No⸗ 


. ſprechen ſich in demſelben Sinne aus. Herr 
E Koppen berichtet dann über die vom Stettiner 
3 Taubenzüchterverein veranſtaltete Ausſtellung. 
x Dieſelbe war gut beſchickt mit verhältnißmäßig 
. vielen und ſchönen Tauben. Der Beſuch war 

leider ein ſchwacher. Die Ausſtellung war eine 
. achtungswerthe Leiſtung des kleinen Vereins. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß die nächſte 
7 Sitzung am 7. Dezember verbunden mit der 
5 Nachzucht⸗Ausſtellung von Hühnern ſtattfinde. 

Herr Lauſch beantragt, die Preisrichter recht⸗ 

zeitig zu ernennen, damit dieſelben die auszu⸗ 

ſtellenden Thiere vor der Ausſtellung beurtheilen 
i möchten. Es wurden deshalb die Ausſteller er⸗ 
. ſucht, die Anmeldungen bis zum Montag, den 
i 30. November, bei Herrn Röhl, Grenzſtraße 13, 
T ſpäteſteus anzumelden. Es erfolgte hierauf eine 


er Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilos 


* Stettin, 21. November. Während der 
geſtern beendeten ſechſten diesjährigen Schwur⸗ 
gerichtsperiode fanden unter Vorſitz des 


5 N 1 A Er! . 5/1 Prozent. 
a Angemeldet werden die Herren Kindt, Fenſch, Herr Landgerichtsdirektors Fabricius an Nüböl loko 57,00 B., per Nobember 5, per Mai 62,75. Vruhi 
. Kummer und Wolter. 11 Sitzungstagen 16 Verhandlungen ſtatt, von 58,00 B., per November⸗Dezember —,—, per N ar nd 80 t ee 89255 9 9 


Gratis⸗Verlooſung von einem Stamm Hühner. 


denen 4 mit Freiſprechung endeten und 2 ver⸗ 
tagt wurden. Das höchſte erkannte Strafmaß 
waren 6 Jahre Zuchthaus, das niedrigſte 6 
Monate Gefängniß. Die Summe der ver⸗ 
hängten Srafen betrug 10 Jahre und 6 Monate 
Zuchthaus, ſowie 8 Jahre und 11 Monate Ge⸗ 
fängniß. Als Nebenſtrafen wurde mehrfach der 
Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte ausge⸗ 
ſprochen, im Höchſtfalle auf 10 Jahre. 

— Die Fand der Irrenanſtalt zu 


— (pPerſonalveränderungen im Bereiche des 
2. Armeekorps.) v. Kleiſt J., Sekondelieutenant 
vom kolberg. Grenadier-Regiment Graf Gueiſenau 
(2. pomm.) Nr. 9, zum überzähligen Premier⸗ 
lieutenant mit einem Patent vom 1. September 
d. J. befördert. Wohlgemuth, Hauptmann & la 
suite des Infanterie-Regiments Nr. 128 und 
Kompagnie⸗Führer bei der Unteroffizier⸗Vorſchule 
in Wohlau, als Kompagniechef in das Infanterie⸗ 
Regiment von Borde (4. pomm.) Nr. 21 verſetzt. { 
Lindenhaus bei Detmold, die bereits im Auguſt 


Edelbüttel, Sekondelieutenant vom Infanterie⸗ l 0 
Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau dieſes Jahres das Schöffengericht zu Lemgo bes 
ſchäftigten, gelangten am Donnerſtag vor der 


(5. pomm.) Nr. 42, zum überzähligen Premier⸗ ſchäftt 10 
lientenant mit einem Patent vom 1. Sept. d. J. bes] Strafberufungskammer des fürſtlichen Land⸗ 
fördert. Heinrich, Major à la suite des Füſ.⸗ gerichts zu Detmold zur nochmaligen Verhand⸗ 
Regiments Prinz Heinrich von Preußen (brandenb.) lung. Der Marineſtabsarzt d. D. Dr. v. Köppen, 
Nr. 35 und kommandirt zur Dienſtleiſtung als früher Aſſiſtenzarzt in der Irrenanſtalt Linden⸗ 
Stabsoffizier bei dem Bekleidungsamt des haus, hatte den Direktor dieſer Anſtalt, Geh. 


April⸗Mal 58,00 B. 


Berlin, 21. November. (Amtlicher Be⸗ 
richt.) Weizen per November —,— bis 
—.—, per Dezember 175,25, ver Mai 1897 
174,00 cen nen Pe te 15 1 m: per Dezember 60,75, per 

f 1 T3; 20. uhtg. 
per Degeniber 120,50, der Mai 1897 15050) Jeondon, 20. Jevenber. Hbtoz. Hard dr 


(nichtamtl. Notirung), 1 2,00, . üben⸗Rohzucker 
Mü b ö per Novenibet 58,90, ber Mai 5760.13 € , AR Per Han ss 


Spiritu 5 er ee per November — — 
70er 41,30, per ai 70er 2,40. % London, 20. November. Kup fer. Chilibars 
Hafer per November 130,50. od orbiuntn brands 49 Ar. 12 Sh. 6 , 
Mais per November 95,50. Pin n (Straits) 58 Lſtr. 18 Sh. — d. Zint 
Petroleum lolo 22,00. 17 Ltr. 18 Sh. — d. Blei 11 Ltr. 17 Sh. 
‚A 8 AN eiſen. Mixed numbers warrant 
1 dee 20. Movember, Spaniſches Blei 
4 1 d. 


Januar⸗April 33,50, per Maſ⸗Auguſt 34,25. — 
Wetter: Bewölkt. 

Havre, 20. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Zlegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


r 


London, 21. November. Wetter: Nebel. 


— 1 


Berlin, 21. November. Shluf-stourfe. 


F 


e 5 h 55 f 1 0 ndon, 20. November. Chili⸗Kupfer 
Schwerin, Rittmeiſter vom Küraſſier⸗Regiment in der Lindenhauſer Irrenanſtalt Zuſtände herr⸗ — 0 oudon. 2 N | 
von Seydlitz (magdeburg.) Nr. 7, als Eskadrons⸗ ſchen, wie ſie ähnlich oder noch ſchlimmer in] Vent Sonfole Perl 10899 Nen n 70920 PAR 155 e e vir eie 
chef in das Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) dem bekannten Mariaberger Prozeß zu Tage ge⸗ de. do. 3 840 sonen lang 10540 Wel er 5 1235 hi 
Nr. 2 verſetzt. v. Bülow, Premierlieutenant vom fördert wurden. Dr. von Köppen ſoll ferner Dear Milan en 140 len ng 205 Roy über, Nachm. 2 Uhr. 
Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) Nr. 2, zum behauptet haben, daß dem Direktor Dr. Roller] do. de. e 92,00 Belgien ker 20 5[Get vndon, 9 . Schluß ericht y Weizen 
überzähligen Rittmeiſter befördert. v. Golſch, alle ärztlichen Fähigkeiten abgehen, daß die P9,Neutäun ee 5500 na Kai Rae d AAN af 5 \m uhig, Lokdwaare 

remierlieutenant vom Küraſſter⸗Regt. Königin hygieniſchen Zuſtände der Irrenanſtalt aller Bes denzaleneſg Biber 8 ed Qu (ern) 7% e fuld Nass geihäftstoe, e Gerſte ruhig 
(pomm.) Nr. 2, in das Küraſſier⸗Regiment Graff ſchreibung ſpotten, ja, daß von Seiten des Di⸗ do 3% 9800 | „Union, eren gem 10 knapp, Stadtmehl 27—32 Sh. 


Italieni che Rente 90 90 odukte b 
do. 1 Eiſenb.⸗Oblig. 54,50 | Barziner Papierfabelt, 186,80 
Ungar. Goldrente 108,50 4% Dans: N 


1900 unk. 
Serbiſche 4% 9ber Reute 65,50 | 3¼% Hamb. Opp.⸗Bank 
e eee ih 
i ‚ffapi i 7 5 86,80 . Stadta 

mann und Kompagniechef vom Fußartillerle⸗ die vor mehreren Jahren zu den gefeierten Ruf. Sede dredtt t 103,70 150 Sause: 
Regiment Nr. 11, in das Fußartillerie⸗Regiment Schönheiten Berlins zählte, ſtehe, habe die Eins 0 Göde. 8 10 Piles u enden . 209 0h 
0 5 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,75 
„ ee 

mite Truſt 5 

ere Dodumer ußftahlfabrit 15925 
tahütte 158,4) 


aber ftetig, Hafer . ½ Sh. niedriger. Von 
ſcpemtenden Getreide Waßen flan, Gerſte 
ruhig aber ſtetig, Mais geſchüftslos. 
Fremde Zufuhren seit letztem Montag: 
Weizen 85 480, Gerſte 39 250, Hafer 144 510 
Quarters. 

Liverpool, 20. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen 2—3 d., Mehl ½ d., Mals 
1½ d. niedriger. — Wetter: Schön. f 
Glasgow, 20. November, Nachm. Roh⸗ 

(Schluß.) Mixed numbers warrants 


101,80 


r 
ö 


un . 
1 0 5 ˖ „ Südbahn 90,10 
belegt und zu dem Direktor ge⸗ r. bp 1. 0. ＋5 4 Marienbufg-Wilawtabahn. 93,40 
ſagt haben: „Ich würde Sie ohrfeigen, wenn ich * * n * 101,72 l dd 1210 A 1 


ö n BulcBriovitäten. 105780 Lembard ern: 4110 K. M. „ n enn 
ttheilung zum Artillerie⸗-Depot in Straßburg i. E., Köppen wurde in Folge deſſen auf Grund des or Eiraßendahn 10 00 Eazemb. Yeince-Beneltahn 56,5 Häfen der 1 85 Staaten n 1655 
zum Verwalter des Filial⸗Artillerie⸗Depots in $ 185 des Straf⸗Geſetzbuches zu 600 Mark Tendenz: Feſt. britannten 125 000, ie Pa = 8 
Beitſch ernannt. Geppert, Oberſtlieutenant und Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil — — do. nach anderen Häfen des Kontinen „ 
r 


. 


Amſterdam, 20. November. Java- Meter = 17 3° 


Kaffee e 52,00% „ 
Amſterdam, 20. November. Banca GMRMENEEEEIEEEDLDLETEITEEEm 


Hamburg, 20. Nodember, Nachm. 3 Uhr. Mais willig, per November 22,62 22,87 


ork per November 6,35 6,80 


Santos per Dezember 50,50, per März 51,25, Speck ſhort elear .. . 3,87 ½ 8.87ö 


eee eee ee ARTE ee eee ede 
Bankweſen. 


Paris, 20. November. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 931 505 000, Zu⸗ 
nahme 3 978 000. 


März 9,60, per Mai 9,77½, per Juli 9,97 ½.] Baarvorrath in Silber Franks 1231 211 000, 


Zunahme 2724 000 


Bremen, 20. November: (Börſen⸗Schluß⸗ Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 


781541 000, Abnahme 19 924 900. 


rſe.) Notenumlauf Franks 8 612 504 000, Abnahme 


23 768 000. 


Wetzen per Frühlahr 8,66 G., 8,68 B. Roggen | @utfiaben bes 905000 Hates Franks 282 763 000, 


* it wird ſeit dem 9. d. M. der] ſerve des 1. pomm. Feldartillerie⸗Regiments Nr. 2 fand gute Aufnahme und auch für abweichende per Frühjahr 7,31 G., 7,33 B. Mais per Ro.] Abnahme 7 995 000. 
in der Zunkerſtaße t Arbeiter, frühere] befördert. Haeſe, Premier⸗Lieutenant von der Qualitäten beſtand etwas beſſere Nachfrage. vember —— G., —— B. per Mai-Juni Geſamt⸗ Vorſchüſſe Franks 359 891 000, Zus 
Fleiſcher Hermann Stubbe. Infanterie 1. Aufgebots des Landwehrbezirks Die Notirung konnte ſomit unverändert belaſſen 4,51 G., 4,53 B. Hafer per Frühlahr 6,43 G., nahme 2380 000. 
Schlawe, Graf v. Brockdorff⸗Ahlefeldt, Sekonde⸗ werden. 4 ins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 8 036 000, 


* Stettin, 21. November. Im Revier 5,42 


Ynflerbani, 20. November, Nachmt. Ge Telegrapbifche Depeſchen. 


Breslau, 21. November. Ein Extrablatt 


per November —,—, per Weärz 199,00, per Mal] des „Breslauer General⸗Anzeiger“ meldet bezüg⸗ 
— . Roggen loko flau, do. auf Termine lich der 12 ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen 
Börſen⸗Berichte. lau, pe. März 116,00, per Mat 116,00. der 3. Abtheilung in Breslau, daß die Frei⸗ 
hieſige Polizei⸗Sergeant Köhn hat am 22. Stettin, 21. November. (Amtlicher Ve- Rüböl loko 30,50, per Dezember 30,00, per ſinnigen nur 2 ihrer Kandidaten durchgebrucht 


haben und 2 in Stichwahl ſtehen, während von 


f erſti N 768 Mill Antwerpen, 20. Nodember. Getreide ⸗ den Nichtfreiſinnigen 8 Kandidaten gewählt find, 
mit großer Ausdauer vom Tode des Erſtickens + 5 Grad Reaumur. Barometer 768 Mill! ar Alete weichend. Roggen ruhig. 2 davon in Stichwahl ſtehen. Die Sozialdemo⸗ 


Ikraten find in ſämtlichen Bezirken unterlegen. 


Wien, 21. Nopember. Die „N. Fr. Pr.“ 


ine ä 50 Kilogr — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ läßt ſich aus Brüſſel melden: Na 5 
bracht, daß dem Retter eine Geldprämie be⸗ Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,50 nachrichten von Kaufleuten aus dem i OR 
bez. u. B., per November 18,50 B., per der Kongoſtaat in Lado 2000 gut bewaffnete 
Januar 18,75 B., per Januar⸗März 18,75 B. Soldaten und zahlreiche Artillerſe, die mit 


Krupp'ſchen Kanonen ausgeſtattet iſt. Ferner 
ſtehen 1500 Maun mit Mitrailleuſen marſch⸗ 
bereit in den Stanleyfällen und werden in den 


s oh zucker nächſten Tagen zugleich mit den englischen 
(Schlußbericht) ruhig, 88% lokd 25,50 bis 26,00. Truppen nach Khartum marſchiren. ur 
Wei 


Peſt, 21. November. Offtziös werden 


amm per November 27,37, per Dezember die Gerüchte bon dem Niccktri d 
27,62, per Januar⸗April 28,25, per Mörz⸗Junf iniceis becker em Rücktritte des Handels⸗ 


Brüſſel, 21. November. Der Artikel des 


8,75. 1 
Paris, 20, e N len Kommandanten X im Univers“, betreffend bag 


deutſche Feldlager in Elſenborn, wird hier eifrig 
erörtert. Der Rath, die franzöſiſche Regierung 
müſſe an der belgiſchen Grenze ein Mobiliſations⸗ 
lager errichten, wird von den Militariſten aus⸗ 
genützt, um eine Verſtärkung der belgiſchen Armee 
zu fordern. „Patriote“ dagegen erklärt, ein frau⸗ 
zöſiſches Mobilifationslager wäre ein Riegel an 


vember 61,00, per Dezember 4150 er Januar 5 er franzöſiſchen Grenze, welcher die Gefahr einer 


deutſchen Initiative noch vermindern würde. 

Paris, 21. November. Der Einfluß des 
Dreibundes auf den Vatikan wird in einem 
Leitartikel des „Jour“ beſprochen. Das Blatt 
konſtatirt, daß drei bedeutende Freunde des 
Dreibundes geſtorben ſind, nämlich die Kardinäle 
Galimberti, Ruggiero und Hohenlohe, welche im 
nächſten Konklave ſicherlich einen bedeutenden 
Einfluß auf die Papſtwahl ausgeübt hätten. 
Deutſchland zähle immerhin noch auf folgende 
einflußreiche Münner im Vatikan: die Kardinäle 
Rampolla, Ledochowski und Ferrera, welcher 
zugleich ein Freund Hanotaux' iſt. Letztere 
haben beſchloſſen, den Kardinal Serefino Vanu⸗ 
tell! als erſten Dreibundskandidaten bei der 
nächſten Papſtwahl anzuſehen. 

Rom, 21. November. In vatikaniſchen 
Kreſſen iſt man davon überzeugt, daß England 
die armeniſche Frage aufgeworfen hat, um die 
Aufmerkſamkeit Frankreichs und Rußlands von 
7 abzulenken. Aus demſelben Grunde 
wird Rußland bald wieder die Orientfrage 
heraufbeſchwören. 

London, 21. November. Eine amtliche 
Statiſtit beweiſt, daß im Jahre 1895 die engliſchen 
Arbeiter in ie von Ausſtänden 28 Millionen 
gegen 15 Millionen Franks im Vorjahre elu⸗ 
gebüßt haben. 

Sofia, 21. November. Das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Kriegsminiſters Petrow bezieht ſich 
auf den gänzlichen Austritt aus dem ſtehenden 
Heer. Die Genehmigung des Geſuches dürfte 
nach den Wahlen erfolgen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nacht 1¼ Uhr entſchlief ſauft nach langen 
ſchweren Leiden mein lieber Mann und unſet guter 
Vater, Bruder und Schwager, der Königliche 
Polizei⸗ ommiſſarius a. D. Carl Friedrich, 


im 63. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 

* al e ilesilecnen. | 
tin, den 21. r 1896. 

Die Beerdigung findet am enn recht 10 Uhr 

vom Trauerhauſe Kronprinzenſtraße Nr. 1 aus ſtatt 


